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Vorschläge
Gottlieb F. Hopph in der NZZ zur
Überführung der Sonnenbrosche

von Bundesratin Ruth Dreifuss ins

Historische Museum: «Museums-

wurdig waren etwa auch Otto
Stichs Pfeife, Adolf Ogis
Bergschuhe, Kaspar Villigers Velo oder
das Glas, aus dem Jean-Pascal De-

lamuraz am 29.9 1993 Milch

getrunken hat. Symbolgehalt käme

wohl auch dem Telefon von Elisabeth

Kopp zu.»

Lockvögeli
Der Ostschweizer Nightclub-Be-

sitzer Paul Zillig über die von

Agenturen vermittelten Tanzerinnen

in seinen Lokalen, aufgezeichnet

im Bruckenbauer «150 Stutz

choschtet die pro Tag und Stuck.»

Handgranaten-
Serb
Demnächst soll, wie der Kurier

meldet, das erste serbische Parfüm

auf den internationalen Markt
kommen. Sein Name: «Serb». Und

die Flacons haben «die Form einer

Handgranate». Und der Duft von
«Serb» gleicht «dem Duft des

frischgewaschenen Mannerkor-

pers». Nun ja, wenn schon

geschmacklos, dann wenigstens
nicht geruchlos.

Attribute
Die renommierte Zeit über die Er-

werbsbevolkerung der Zukunft:
«Sie wird weiblicher, alter, kleiner

und ausländischer werden.»

Abstriche?
Zum alljährlichen Bund-Apero
gesellte sich erstmals durch ihre Mit-

beteiligung auch Vewaltungsrats-
Prasident Michael Ringier. In einem
Referat ging er auch auf das harte

Berner Pflaster ein: «Wir wollen

Geld verdienen, denn wir können

alles! Wer sich in Sofia, Bukarest

und Vietnam durchsetzt, hat
vielleicht auch in Bern eine Chance.»

Apropos
Dreckgeschäft
Ruedi Aeschbacher, der als Chef

des Bauamts I vier Amtsperioden,
also 16 Jahre lang, Zürichs stadtische

Verkehrspolitik profiliert und

daneben auch eine Reihe anderer

grosser Projekte realisiert hat,

äusserte sich in einem Interview

mit Zürichs Tagblatt, die Politik

werde ihn wohl auch in Zukunft
nicht loslassen, da man mit ihr sehr

viel bewegen könne. Aeschbacher:

«Auch wenn man immer
wieder sagt, Politik sei ein Dreck-

geschaft, sollte man sie nicht jenen
uberlassen, welche das Geschäft

wirklich dreckig betreiben.»

Parallele
Die Kronen-Zeitung lasst wissen,

was Russlands Aussenminister

Kosyrew über US-Altprasident
Nixon sagte, der bei seinem
Besuch in Moskau erst mit Ruzkoj,

Schirinowski) & Co. sprach, bevor

er Präsident Jelzin treffen wollte
«Das ist so, als ob jemand zu einer

Party kommt und direkt zur
Toilette geht, ohne den Gastgeber zu

begrussen.» Und zum wachsenden

politischen Druck auf den

gegenwartigen US-Prases Clinton

wegen Whitewater titelt die Berner

Zeitung «Der Sturm verlasst

das Wasserglas.»

Urinarium
Aquarium, Solarium, Terrarium-

alles eingebürgerte Begriffe Jetzt

aber, so laut Suddeutscher Zeitung

wird's langsam seuchenartig. Ein

Landhotel preist sowohl sein

Thermarium als auch sein Relaxa-

rium und erst noch sein «Fitari-

um» an. Jetzt kommt dann

möglicherweise «Aerarium» statt
Flughafen, «Adebarium» statt Entbin-

dungsklinik. Der Wirt durfte aus

seinem Fresstempel ein «Gustari-

um», aus seiner Bierschwemme

ein «Bibarium» machen Und

«wenn dort einer viel getankt hat,

dann muss er halt mal ins Urinarium».

Logorrhöe
Einfach toll sei's, schreibt ein Leser,

was fur sprachliche Kreativitats-

schube ein Filmkritiker der
Weltwoche freisetzte bei Verrissen. Der

Leser: «Nachdem ich schon

<droge> und <verquast> und (pueril)

drauf habe, weiss ich seit

seinem letzten Verriss auch, was Lo-

gorrhoe ist (med krankhafte

Geschwätzigkeit) Ich wage die

Ferndiagnose, dass der Kritiker selbst

daran leidet.» Der Leser glaubt

überdies, der attackierte Kritiker

schreibe seine Rezensionen

«einhandig, da er sich mit der andern

Hand selbst auf die Schulter

klopft».
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